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Dinge ausdriicklich versichern, bevor er friedlich sterben
«Erlaubnis» geben zu sterben, und dann miissen Sie |h

rechtkommen werden, wenn er gegangen ist, und da .
emachen soll.

vie man dabei am besten vorgeht, ist es ratsa vorzustellen, man
tt des betreffenden Menschen stehen und mit tiefer, aufrichtiger
;agen: «Ich bin hier bei dir, und ich liebe dich. Du liegst im Sterben, aber
ganz Naturliches; es geschieht jedem. Ich wiinschte, du kdnntest noch
leiben, aber ich méchte nicht, dass du noch weiter leidest. Die Zeit, die
der verbracht haben, war schén und intensiv, und ich werde sie immer zu i
sen. Bitte halte jetzt nicht langer am Leben fest. Lass los! Ich gebe dir von .{,
rzen mein Einverstandnis zu sterben. Du bist nicht allein, weder jetzt, noc )
hast meine ganze Liebe.»

) der Sterbende selbst, auch seine Angehdrigen mussen lernen loszulasse
jlied der Familie wird sich auf einer anderen Stufe von Annahmebereitscha
und das muss berticksichtigt werden. Einer der wichtigsten Beitrage der .
egung ist die Erkenntnis, wie wichtig es ist, der ganzen Familie zu helfen,
‘Trauer und der Unsicherheit beziiglich ihrer Zukunft zu stellen. Manche
! =b- T lich, einen geliebten Menschen gehen zu lassen, weil sie denke '-
nd ein Zeichen, dass sie ihn nicht genug lieben wiirden. Fur diese L
, sich vorzustellen, sie selbst seien in der Position des Sterbenden.
1st an Deck eines Ozeandampfers, der gerade ablegt. Du schaust
reunde und Familienmitglieder dir Lebewohl winken. Dein
indern, und das Schiff nimmt langsam Fahrt auf. Wie

bsten Abschied nehmen sehen? Was ware dir fir deine
H
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sphére von Ruhe und Harmonie, die dort zumeist vorherrsc E *a
gibt es im Westen leider viel zu selten, aber die Erfahrung y
enig Phantasie sehr wohl geschaffen w kann. Der frie rcF
tische Meister flir so wichtig halten, lasst ;% ehesten in einer
ngebung erreichen. Aber auch wenn jemand im Krankenhaus sterben
bt es viel, was Sie als Nahestehender tun kénnen, um dem Sterbenden das
icht und inspirierend wie mdglich zu machen. Sorgen Sie fur Pflanzen,
Photos von lieben Menschen, Zeichnungen von Kindern und Enkeln,
nrekorder mit Musik oder vielleicht fir selbst-gekochtes Essen. Vielleicht ;
ogar die Erlaubnis erwirken, dass Kinder zu Besuch kommen oder {'
 Uber Nacht bleiben dirfen.

Sterbende Buddhist ist oder einer anderen Glaubensrichtung angehdrt,

eunde einen kleinen Schrein mit inspirierenden Bildern oder Statuen in

aum aufstellen. Wenn jemand im Sterben liegt, errichten wir als BUdthSt
gemal — einen Schrein mit Opfergaben. '

L.
ensch dem Tod sehr nahe ist, sollten Sie versuchen, das
auspersonal dazu zu bringen, ihn nicht mehr so haufig zu stéren und auf
Intersuchungen wie etwa Blutentnahme oder andere stérende Eingriffe ganz 0
ierde oft gefragt, was ich denn vom Sterben auf einer modernen .
Ich muB leider sagen, dass in einer Intensivstation ein friedlicher ,.
ind eine spirituelle Praxis im Moment des Todes praktisch
en sch unter den dort gegebenen Umstanden stirbt, bleibt '{
v

-

angt an onifc_oren, und sobald der Atem aufhort oder
cklich Wiederbelebungsversuche eingeleitet.
Weile ungestort liegen zu i |
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3‘;‘ dann sollten S
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"u, ichstes, in de letzten Phase des ¢ bens a ‘weiteren
einschneidenden MaBnahmen zu verhindern. Sie kénnten .
hmerz zur Folge haben. Dies zu verhindern ist ganz unel ich,
genauer erklaren werde, damit der Geist des Sterbenden ‘ J b

1 Tod so ruhig wie nur irgend méglich i r n
w
lenschen sterben im Zustand der Bewusstlosigkeit. Die Nahtod-
&
‘# ‘haben uns aber gelehrt, dass im Koma sterbende Patienten unter

iel mehr von den Vorgangen um sie herum wahrnehmen, als wir
nehmen.

rp:

oo
A\ ¢

gen, die Nahtod-Erfahrungen gemacht haben, berichten von auBer- "5’
‘Erfahrungen. Einige waren nach solchen Erfahrungen sogar in der Lage,
genaue Einzelheiten von den Vorgangen aus ihrer direkten Umgebung
sogar aus anderen Krankenzimmern wiederzugeben. Das zeigt uns noc
tlich, wie wichtig es ist, einen Sterbenden oder einen Menschen im Ko
der aufmunternd anzusprechen. Bewusste, wache und tatige liebende
Ir einen sterbenden Menschen muss bis zum allerletzten Moment seines
ergehen, und - wie noch gezeigt wird sogar dardber hinaus. Es gibt vyo'h
‘6Beren Akt der Barmherzigkeit, als einem Menschen dabei zu helfen, auf gut
ben.
" Th 3

. i
e 3

raxis finden K

oder Verwandter mit einer Meditationspraxis vertraut sein, o
0glich in der Meditation zu verweilen, und meditieren
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Ir daé Sterben

erwendet wird, um den Bardo des Sterbens zu beschreli .
wunderschonen Schauspielerin, die vor ihr iegel sitzt. Ihre‘l@!te
pbald beginnen, und sie schminkt sich und Aﬁjft zum letzten Mal

, bevor sie auf die Bihne geht. Auf ganz ahnliche Weise stellt uns der
| Augenblick des Todes noch einmal die essentielle Wahrheit der Lehren
latur des Geistes — vor und richtet uns direkt auf das Herz unserer Praxis
ser Meister nicht anwesend ist, sollten spirituelle Freunde, mit denen wir g "
ische Verbindung haben, uns an diese Essenz erinnern. ; r
ss die beste Zeit fur diese Einfihrung die Phase zwischen dem Stillstand der {'
ng und dem Aufhéren der «inneren Atmung» ist. Am sichersten dirf
, schon wahrend des Auflésungsprozesses, noch bevor die Sinne ganz
damit zu beginnen. Wenn Sie nicht die Mdglichkeit haben, Thren Meiste
od zu sehen, sollten Sie diese Anweisungen bereits vorher erhalten und sic
en vertraut gemacht haben.

L &
r Meister am Sterbebett anwesend ist, dann handelt er traditionellerweise
siner bestimmten Abfolge. Zuerst spricht er uns an, nach dem «Tibetischen |
h» etwa mit folgenden Worten: «Kind aus erleuchteter Familie, hére zu und b iy
» Dann fiihrt er uns Schritt fr Schritt durch alle Stufen des ’ o
s. Daraufhin wird er die Essenz der Einfihrung explizit und
treffenden Worten so zusammenfassen, dass sie einen starke
interlassen, und uns auffordern, in der Natur des Geistes zu
keiten Ubersteigen, wird der Meister uns - sofern wir 't,
axis rinnern. Wenn nicht, wird er die Phowa-
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:‘ g besteht darin, in der Natur des Geistes zu ruhen oder ¢ >

nserer Praxis anzurufen. r
2 ist die Phowa-Ubung, die Ubertragung de‘sstseins.

lieBlich kann man auf die Kraft der Hingabe, des Wunsches, des Gebets

den Segen der erleuchteten Wesen vertrauen. -
?

ktlken fur d|e Phase des Sterbens:

d at

Praktizierende des Dzogchen haben die Natur des Geistes bereits
s Lebens vollkommen verwirklicht. Wenn sie also den Ubergang des
), brauchen sie nur noch in diesem Zustand von Rigpa zu ruhen. Fiir "5'
s keinen Grund, ihr Bewusstsein in das Reine Land eines Buddha zu
da sie den Weisheitsgeist der Buddhas bereits als ihre eigene innere
annt und verwirklicht haben. Der Tod ist fiir sie der Moment letztendlic
der kronende Augenblick ihrer Verwirklichung und die Erfillung all i
«Tibetische Totenbuch» halt fir einen solchen Praktizierenden nur die
appen Worte der Erinnerung bereit: «<O Ehrwirdige(r)! Die Grund—LicHT
enbar. Erkenne sie, und ruhe in der Essenz deiner Praxis.» '

velche die Praxis des Dzogchen ganz und gar gemeistert haben, sagt ir
leugeborene Kinder sterben, frei von allen Sorgen und ohne die
dem Tod. Sie brauchen sich weder zu sorgen, wann oder wo sie
ie den geringsten Bedarf fiir Lehre, Anweisungen oder

|

en Kapazitat» sterben wie Bettler auf offener F{
nichts kann sie stéren. Wegen -
einfluBt von ihrer Umgebu ; S 4
: -ankenhaus ¢
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nverandert in diesem ruhen
n Raum der Wa jffj\'/er'schmel die G
t 1 t er ganz natdrlich hinein ist e htet. C
ann man sein Wissen um die Natur des Geistes durch die

diese Vollkommenheit noch nicht erreic ben und daher '
oden zur Sammlung bendtigen, gibt es die , das Bewusstsein als
0e «A» zu visualisieren und es durch den Zentra al aus dem

J _-'-: Kopfes in einen Buddha-Bereich auszustolen. Dies ist die Ub‘L.JJng
bertragung des Bewusstseins. "

e eine dieser beiden Praktiken erfolgreich ausiiben, werden, wie es heift,
o 5
den korperlichen Prozess des Sterbens durchlaufen, nicht mehr jedoch die 5
den Bardo-Zustande.

le des Gebets

nen wissen, dass das Sterben im Zustand des Gebets auBerordentlich "
ch hoffe, dass es Thnen im Sterben gelingen wird, alle Buddhas und Ihren
on ganzem Herzen anzurufen. Beten Sie, dass alle negativen Handlunge S
ind aus anderen Leben durch Ihre Reue gereinigt werden mégen, damit Sie
C ' sst sterben konnen, eine gute Wiedergeburt erlangen und letztlic

L -
ichteten und konzentrierten Wunsch, entweder in einem e

h iefjergeboren zu werden, auf jeden Fall aber darum, o
nd ihnen zu helfen. Mit soviel Liebe und zértlichem {
gilt in der tibetischen Tradition als
dass Sie zumindest wieder 3 -
> Bedeutung,
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bett a wesend .H‘é er dafiir dass sei
~ strom des Sterbenden einpr: t. Vie leicht mac
1z verbliiffende Bemerkung, um den Sterbenden von seine
tigen Beschaftigungen abzulenken. Er kénnte etwa mit |a te
k an mich!» Der Meister wird alles mogliche unternehmen, um die
s Sterbenden auf sich zu ziehen und einﬂusléschlichen :

B

T
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en, der in den Bardo-Zustanden als Erinn n den Meister

Y

adition beten einfache Praktizierende zu dem Buddha, den sie bes;nder
dem sie sich karmisch verbunden fihlen. Wenn es sich um
ava handelt, dann beten sie darum, in seinem glorreichen Reinen Land,
us Lotos-Licht auf dem kupferfarbenen Berg wiedergeboren zu werden; "5’
s Amitabha ist, den sie besonders lieben und verehren, dann beten sie um !
rgeburt in seinem «gliickseligen» Paradies, dem wunderbaren Reinen Lar
nen. '

-

Der verlassen

In, da mir der Bardo des Todes dammert, will ich alles Greifen, Sehnen

aften aufgeben, will unabgelenkt in das klare Gewahrsein der Lehren

€ ind mein Bewusstsein in den Raum des ungeborenen Rigpa
. Nun, da ich diesen aus Fleisch und Blut zusammengefiigten
se, will ich ihn als voriibergehende Illusion erkennen.

hzudenken, mit uns und unserem Ich, und diese
zung verstarkt wiederum
onkret existent. Da unser | S -
;‘ﬁ | e nd «d.[:]
e We : naufhorl

er zweifellos das Zentrum unseres gesamten Universums. Ft?
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n, dass die meiste
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ges _hstiSCh en nach eine - k
os einfach weitermachen. [ ntinuita "&
[ allen Leidens im Leben gewesen ist auf diese

den, gar besonders im «Bardo des Werdens».

esentlich, jetzt im Leben, solange wir noch keinen Ko
he und so Uberzeugende Stabilitat als bloBe Illusion zu
t uns das, wenn wir nach der Meditation ei ind der Illusion r

nicht mehr wie gewohnt der Versuchun en, alle
gen von uns und der Welt solide werden zu lassen, sie quasi einzufrieren.

an stattdessen — wie es einem Kind der Illusion gebiihrt — erkennen, dass
* t g
ene illusorisch und traumgleich sind, eine Erkenntnis, die ja auch in der
sten

1gestrebt wird. Diese vertiefte Verwirklichung der illusorischen Natur
ers und aller Phanomene ist eine der tiefgriindigsten und inspirierend
. die uns helfen loszulassen.

Jann der Tod unausweichlich mit der Tatsache konfrontiert, daB der Kérp

e Illusion ist, werden wir, gertstet und inspiriert von dieser Erkenntnis,
 vergangliche Natur furchtlos zu akzeptieren. Wir werden uns gelassen
naften an unseren Korper freimachen und ihn freiwillig, ja sogar dankbar und

ucklassen kénnen, weil wir ihn jetzt als das erkennen, was er wirklich ist.

en, diese Einsicht macht uns tatsachlich fahig, zu sterben, wenn wir sterbe
angen wir letztendlich Freiheit. -

% -
ir uns den Tod als eigenartiges Grenzgebiet des Geistes, ein Niemandsland "
en Verlust unseres Korpers einerseits ungeheures emotionales Leid "er v
enn wir seine illusorische Natur nicht verstehen, in dem sich uns
‘Méglichkeit grenzenloser Freiheit bietet, einer Freiheit, die gera'd .
Korpers entspringt.

nd, der unser Selbstverstandnis so lange
' on eines Lebens vollstandic
affene Karma ist noch

ch also eine >, ein R,
enormer g

_.‘_ Ische‘p Korpers

§
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- DerS erbe-Prozess

eierlei Arten von Tod erleiden: den vorzeitigen Tod unc _ ]
tirlichen Lebensspanne. Ein vorzeitiger Tod kann durch bestimmte -

by

.
’

»

erlangerung dienende - Methoden ab‘et werden. Wen b o
opfung der natirlichen Lebensspanne die fur den Tod ist, _
iner Lampe, in der alles Ol verbraucht ist. Es gibt keine Moglichkeit, '
-ﬁ ten; wir mussen uns bereit machen abzutreten. f
! Wil

1s diese beiden Ursachen fir den Tod einmal naher an: die Erschépfung
chen Lebensspanne und das vorzeitige Ende durch ein plétzliches
zum Beispiel einen Unfall.

opfung der Lebensspanne

ben eine bestimmte Lebensspanne, die durch unser Karma bestimmt is
s Zeit abgelaufen ist, ist es nahezu unmaglich, das Leben noch zu verlange
edoch, der die fortgeschrittenen Yoga-Praktiken gemeistert hat, kann ‘
srenze Uberschreiten und sein Leben tatsachlich auch dann noch
t eine Tradition, in der den Meistern die Lange ihrer natiirlichen
il ren Lehrern vorausgesagt wird. Sie wissen aber auch, dass sie, : L
ihrer eigenen Praxis sowie der Reinheit ihrer Verbindung mit
bhangig auch von deren Praxis sowie dem generellen Nutzen, den
langer leben kénnen. '

| p
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/erdienst» sc 1_1ft. Ein gute tizie nde
ration seiner Praxis psychisch, en nd sp :‘i&
; % samste Quelle fiir Heilung, sondern auch der b
L

ieIIe «Langlebens-Praktiken», in denen die Lebenskra
niversums durch die Macht der Meditation und Visualisieru
Nenn unsere Energien schwach und unau*hen sind, sorgen
ens-Praktiken wieder fur Kraft und Ausgegliche , und das Ergebnis ist
# ;' ng der Lebensspanne. Es gibt aber noch eine Menge weiterer :
r Starkung der Lebensenergie. Eine ist zum Beispiel die Rettung von
), indem man sie dem Metzger abkauft und freilasst. Diese Praxis ist in
n Himalaya-Landern weit verbreitet, und man kann haufig Menschen
dem Fischmarkt lebende Fische kaufen und diese dann in freiem ' {'
eder aussetzen. Die Menschen tun dies aus einer einfachen karmischen
s. Es heiBt in den Lehren namlich, dass jemand, der anderen das Leben
eigene Lebensspanne damit verkiirzt — anderen Leben zu schenken mu
scherweise verlangern.

‘Der «schmerzliche» Bardo des Sterbens -

0 des Ste rlbens ist der Zeitraum vom Eintreten einer todlichen Krankheit od
ache, die zum Tode flhrt, bis zum Aufhdren der «inneren Atmung». 2 41
h» genannt, weil das Sterben eine Erfahrung ungeheuren Leidens L
auf das, was im Tode geschieht, nicht vorbereitet sind.

den kann der Todesprozess immer noch sehr schmerzhaft
2r und Leben schlieBlich keine einfache Erfahrung ist. 't,
r odes erhalten haben, wisse _
. htheit im Augenbli q 'f
ob wir auch in de i

[l
1
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b l&"ﬁ Schmerzen sb‘q , A
aben, v 'énrf-ﬁ'l.l'rfb __ﬁu‘. ) J'nl'L 1
eue, Schuld und Angst er wird un )
1 1 3 ; ) . -
Uiber die Bardo “ein wenig ve geworde

ic , Inspiration und Hoffnung verleihen, selbs
oraktiziert oder gar verwirklicht haben.

nde, die genau wissen, was geschieht, ist der Tod nicht nur w
rn er ist tatsachlich ein Augenblick, auf ie schon lange
e begegnen ihm mit Gleichmut, und soga reude.
ﬁ _-'- erben geht, konnen erfahrene Praktizierende gut selber fir sich sor
enschen brauchen jedoch den Beistand ihres Meisters oder zumindest

en Freundes, der sie an die Essenz ihrer Praxis erinnern und die Sicht in

en kann.
.

n uns kann es von groBer Hilfe sein, wenn wir uns mit dem Sterbeprozess "5"
chen. Sind uns die verschiedenen Stufen des Sterbens bekannt, dann
dass all die eigenartigen und unbekannten Erfahrungen, die wir wahre

s durchmachen, Teil eines naturlichen Prozesses sind. Das Einsetzen d
ignalisiert den nahen Tod und mahnt uns zur Aufmerksamkeit. Flr eine
nden ist jede Stufe des Sterbens ein Hinweis, der ihn daran erinnert, was n

ht, und welche Praktiken jeweils auszufihren sind. v
' -

o " &
).
zess ' .
d in den verschiedenen tibetischen Lehren in aller Ausfihrlichkeit ‘

m Grunde aus zwei Phasen der Auflosung: einer duBeren v ndill

2mente sowie einer inneren Aufldsung der groben und o
otionen. Bevor wir diesen Prozess jedoch

notig, die Komponenten von per

ehen. ' ]
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emr inne entstehen aus dem e ﬁ'&st Das Fleis

owie das Organ des Geruch-Sinns und dle Gerliche sind aus
de gebildet. Das Blut, das Organ des Geschmackssin i '
,= ncen sowie die Korperflissigkeiten basieren auf dem
Varme, das Organ des Sehsinns sowie F und Form sind
t Feuer gebildet. Der Atem, das Organ d sinns sowie die
ahrnehmungen werden aus dem Element Lu ormt. Die
ﬁ' aume im Korper, das Organ des Horsinns sowie die Tone hangen vom
nt Raum ab. y

aus dem Geist, der die fiinf elementaren Eigenschaften verkorpert,
h der physische Korper. Der physische Korper selbst ist mit diesen ' {'
'ausgestattet, und aufgrund dieses Geist-Korper-Zusammenhangs
- die duBere Welt wahr, die ihrerseits aus den fiinf elementaren Qualitate
Wasser, Feuer, Wind und Raum zusammengesetzt ist». '

sch-buddhistische Tradition Tibets basiert auf einem Verstandnis des Korpers
dem uns vertrauten weitgehend unterscheidet. Sie spricht von einem
ysischen System, bestehend aus einem Netzwerk feinstofflicher Kandle, au
oder innerem Hauch und Essenzen. Diese heiBen auf Sanskrit entsprechend
a und Bindu und auf Tibetisch Tsa, Lung und Thigle. Ein dhnliches System
1t aus der chinesischen Medizin und Akupunktur mit den Meridianen und (
traut. . .

istern wird der menschliche Korper mit einer Stadt verglichen[:
Prana ein Pferd und der Geist ist der Reiter. Es gibt 72.000
r. Davon smd die drei wichtigsten: der Zentral-Kanal, der
ein rechter und ein linker Kanal zu sein J
' sich an bestimmten Pu T v
annten « oten». Entlan
<ras ode ezentren, v

es ausda
2"
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’ —Ubungen W|rd dieses System vom Yog| sehr detallllert‘ -

kraft seiner Meditation - die Winde in den Zentral- %i‘ 51%
kann der Praktizierende eine direkte Erkenntnis von de
3 |cht» von der Natur des Geistes erlange es ist moglich, weil das
2inen Wind gebunden ist. Indem er seinen “nzentrlert auf einen
‘ nkt des Korpers richtet, ist es dem gelibten Praktizierenden daher
ﬁ: h die Winde dorthin zu bringen. Auf diese Weise simuliert der Yogi die
c Sterbens: Wenn die Knoten der Kanale sich 6ffnen, flieBen die W1nde [

anal, und fiir eine begrenzte Zeit wird eine Erfahrung von Erleuchtung

sinen physischen Kérper haben, besitzen wir auch die sogenannten fiinf : ";
die Aggregate, aus denen sich unsere gesamte korperliche und geistige
usammensetzt. Sie sind die Bestandteile unserer Erfahrung, der Boden f
ich einem Ich und die Basis fiir das Leiden in Samsara. Die fiinf Skandha
\, Gefiihl, Wahrnehmung, Intellekt und Bewusstsein, haufig auch tbersetzt al
keit, Empfindungen, Erkennen, psychische Formkréfte oder Gestaltungen
n. «Die flnf Skandhas beschreiben sowohl die Struktur der menschlichen
s auch die Muster ihrer Entwicklung und die Entwicklungsmuster der Welt. -
inaus reprasentieren die Skandhas auch Blockierungen verschiedener Art-
rielle und emotionale». In der buddhistischen Psychologie wird sehr "
rt auf diese eingegangen. ' v

osen sich im Tod vollstandig in ihre Bestandteile auf. Der
uBerst komplex und lauft in wechselseitiger Bezogenheit ab,
‘uppierungen der Aspekte von Korper und Geist jeweils
e vergehen, horen die Kérperfunktionen auf und
: sammen, und ohne die sie
der Folge -;J Obsten
6sung ihre iligen
den Sterb '

.
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) ehmen ]
and at dé‘é‘ »m -1,11 '}
L erschliel EJ_@S rethte \ och. Die E
,r streckt oder héchstens ganz lei gewinkel
4}; aufen bestimmte feinstoffliche Kanale, die dem
> Ien'dung orschub leisten. Wenn man in der Positio
dieser Seite liegt und das rechte Nasenloch verschlieBt, v
ert, und dadurch kann der Sterbende die Lichtheit, die im Tode
‘erkennen. Diese Haltung tragt auch daz i, dass das Bewusstsein
die Offnung am Scheitelpunkt des Kopfes t, da das Austreten
# leren moglichen Kérperéffnungen in dieser Stell erschwert ist.

_ili

€ Auflosung der Sinne und der Elemente

ation der Sinne und Elemente im Tode nennt man die duBBere Auflosung.
h diese Auflésung genau an?

erden wir wohl bemerken, dass unsere Sinne langsam nicht mehr rich
en. So wird zum Beispiel ein Zeitpunkt kommen, wo wir zwar den Klang
a Menschen, die sich an unserem Bett unterhalten, noch héren, aber die
Norter nicht mehr unterscheiden konnen. Dies bedeutet, dass das
|n seine Funktion einstellt. Wir schauen einen Gegenstand an und ko
seinen Umriss sehen, aber keine Einzelheiten mehr: unser Sehbewusstst
50 geht es auch mit dem Riech-, Geschmacks- und Tastsinn. Diese vermind
| unserer Sinne ist das Zeichen der ersten Phase im

erfolgt die Auflésung der Elemente:

.

nergie hat uns verlassen. \
konnen
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ortritt. Das «verborgene Zeichen» er im Ge

ion einer schimmernden Luftspiegelung '
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ontrolle Gber unsere KérperflUssigkeiter"lieren. Die Nasé‘r

en. Es kann zu einem Austreten von Flissigke den Augen kommen,
*’. vielleicht nicht mehr in der Lage, unsere Ausscheidungen zu kontrolli
N ie Zunge nicht mehr bewegen. Die Augen beginnen, sich in ihrenﬂéhle
hlen, die Lippen sind blutleer und nach innen gezogen, Mund und
lebrig und verstopft. Die Nasenfligel fallen ein, und wir bekommen
ir zittern und haben Zuckungen. Der Geruch des Todes beginnt sich
ubreiten. Da sich das Aggregat der Empfindung aufl6st, verlieren sich die "5'
rticke in einem Wechselspiel von Schmerz und Lust, Hitze und Kalte. Unse
erschwommen, unzufrieden, reizbar und nervds. Einige Quellen sagen
e fuhlten wir uns, als wiirden wir in einem Ozean ertrinken oder von ei
arissen.
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t Wasser |0st sich in das Feuerelement auf, dessen spezielle Fahigkeiten,
isstsein zu erhalten, damit iiberhandnehmen. Das «verborgene Zeichen» ist
Vision eines Dunstes aus wirbelnden Rauchfahnen.
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vollig aus. Unsere ganze Korperwarme beginnt sich zu .
den FiiBen und Handen her in Richtung Herz. *"'{
e schw litze von unserem Scheitel. Unser Atem fahrt
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n r.!berug n rollen nach oben und wir werden voJllg-

s Aggregat des Intellekts sich auflost, ist der Geist verwirrt
velt nicht mehr bewusst. Alles versinkt in Verschwommenheit

findung eines Kontakts mit der AuBenwelt verweht.

halluzinieren und Visionen zu haben: wenn | Negativitat in
Tf )en gegeben hat, sehen wir vielleicht erschreckende Formen. Gespens
h énde Augenblicke unseres Lebens laufen noch einmal vor uns Qﬂ un
ucht sein, vor Angst zu schreien. Wenn wir in unserem Leben gutig und
wesen sind, kdnnen wir gliickselige, himmlische Visionen haben und
nden oder erleuchteten Wesen «begegnen». Menschen, die ein gutes £
haben, finden im Tode Frieden und nicht Angst. '

Luft 16st sich ins Bewusstsein auf. Die Winde haben sich alle in den
altenden Wind» im Herzbereich zusammengezogen. Das entsprechenc
ne Zeichen» wird als die Vision einer aufflammenden Fackel oder Lampe mi
n Schein beschrieben. <
L
I nen wird immer schwécher, das Ausatmen langer. An diesem Punkt | »
_:ch E lut und tritt in den «Kanal des Lebens» im Zentrum unseres Herzens
sammeln sich und verursachen ein dreimaliges, langes, letztes

setzt unser Atem ganz aus.
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eibt noch in unserer Herzgegend zurtiick. Alle duBeren 1 -
wunden und von der modernen Medizin werden wir an
ot che Melster sprechen allerdings von einem weiter ”{
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|n"§erbre|t'unter dem Nabel befindet. Diese belden -
nachsten Phasen der Auflésung. .

das Erbe des Vaters - sinkt mit dem Vergehen des Windes,

, durch den Zentral-Kanal in Richtung Herﬁa. Das &uBere
organgs ist die Wahrnehmung von «Weif3e» in klarer, von

# ellter Himmel. Als inneres Zeichen wird unser Gewahrsein auBerst ki

ankenmuster, die aus Abneigung resultieren, insgesamt 33 an der Zahl
Je. Diese Phase wird «Erscheinung» genannt.

die Essenz der Mutter durch den Zentral-Kanal auf, nachdem der Wind, der ]
|-Chakra gehalten hatte, verschwunden ist. Das duBere Zeichen ist die ‘é’
Ing von «Rote», einem klaren sonnendurchfluteten Himmel vergleichbar
eichen entsteht eine Erfahrung groBer Glickseligkeit, da alle
uster, die sich aus Verlangen ergeben, insgesamt 40, zu funktioniere
Diese Phase nennt man «Anwachsen».

die rote und die weiBe Essenz am Herzen treffen, wird das Bewusstsein

hnen eingeschlossen. Diese Erfahrung ist wie das Aufeinandertreffen von

1d Erde. Als duBeres Zeichen machen wir die Erfahrung von «Schwarze» ;.

mmel in tiefster Dunkelheit vergleichbar. Das innere Zeichen ist die Erfahrun
ustand, der vollig frei ist von Gedanken. Hiermit finden die sieben

t und Verblendung verursachten Gedankenmuster ein Ende. Dies | el
angen» genannt. L

einer sehr subtilen Ebene zurlickkehrt, scheint die
f --=,--.H~- er Himmel ohne Wolken, Nebel oder
ist des klaren Lichts des Tc - <
btils st. Wir nennen '
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zess! zum urspriir en Grund §
einheit und en Einfach es Verdec "‘i‘
ahre Na riS_t.._ hiillt. Ein vergleichbarer Entfaltungs-Pro
ditation erfahren werden, wenn Gliickseligkeit, Klarheit und
danken anzeigen, dass Gier, Hass und Unwissenheit zeitweili y L

nd Unwissenheit vergehen, werden wir kI*d klarer. Einige

ren, dass fur jemanden, der Dzogchen praktiziert hat, die Phasen von.
1en, Anwachsen und Erlangen Zeichen der allmahlich fortschreitenden
1 von Rigpa sind. Da alles stirbt, was die Natur des Geistes verdeckt,
arheit von Rigpa allmahlich in Erscheinung zu treten und anzuwachsen.
Prozess wird zu einer Entwicklung des Zustands von Lichtheit, die in ;
sammenhang steht mit der Klarheit von Rigpa, wie sie vom Ubenden {'
den ist. !

geht in seinen Praktiken anders an diese Auflésungsphasen heran. Du
tion der Veranderungen des Bewusstseins, wie sie in den Phasen der
] erlebt werden, die in der Erfahrung des «Klaren Lichts» gipfeln, bereitet sic
r Tantra praktiziert, in den Yoga-Praktiken von Kanalen, Winden und Esse
reits im Leben auf den Sterbeprozess vor. Er versucht dabei auch, bei j_ede
en ein Gewahrsein dieser Veranderungen aufrechtzuerhalten. Die Abfolge
ubtiler werdender Zustande des Bewusstseins vollzieht sich namlich durchat
im Sie lauft auch jedes mal ab, wenn wir einschlafen, oder wann im 1
roben zu subtileren Bewusstseinszustanden wechseln. Einige Meister .
wiesen, dass diese Abfolge auch allen psychologischen Prozessen
1 .ustands zugrunde liegt.

lieses Auflésungsprozesses mag kompliziert erscheinen;
i .

ich mit diesen Einzelheiten gut vertraut zu

n, die der Gelibte auf jeder T v




visualisi

.

¥ =

.

ict "
e unte helMW vor o .
r sich aber Jividu

a,‘ f“ lurcha ich anders gestalte . Es kénne
Virkungen bestimmter Krankheiten e geben oder a
der Kanale, Winde und Essenzen von dem Sterb

ebewesen bis zu den allerkleinsten Insekten diese
Fall eines plétzlichen Todes, wie etwa bei einem Unfall, lauft
dann allerdings in atemberaubender Ge digkeit.

des Sterbeprozesses mit den auBeren und inneren Auflésungen
n einfachsten zu verstehen, wenn man es als eine allmahliche
in In-Erscheinung-Treten immer subtilerer Ebenen von Bewusstsein sieht.
n kommt aufgrund einer sukzessiven Aufldsung der Bestandteile von
ist zum Vorschein, wahrend sich der Prozess allmahlich der Enthillung
sten Bewusstseins nahert, das wir Grund-Lichtheit oder Klares Licht




	Der qualvolle Bardo des Sterbens
	Abschied nehmen
	Für einen friedlichen Tod
	Eine spirituelle Praxis finden
	Die Anweisungen für das Sterben
	Die Übungen für das Sterben
	Die Gnade des Gebets
	Den Körper verlassen
	Der Sterbe-Prozess
	Die Erschöpfung der Lebensspanne
	Der vorzeitige Tod

	Der «schmerzliche» Bardo des Sterbens
	Der Sterbeprozess
	Die Körperhaltung während des Sterbens
	Die äußere Auflösung der Sinne und der Elemente
	Erde
	Wasser
	Feuer
	Luft
	Die innere Auflösung

	Der Tod der «Gifte»



